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UMWELTSCHUTZ-NATURKUNDE

Antonius Bösterling

Auf den Spuren des Bauerngartens
im Oldenburger Münsterland

Heutige Schilderungen, Beschreibungen, Behauptungen und Anre¬
gungen zum Bauerngarten entsprechen oft noch jenen bürgerlichen
Vorstellungen des frühen 20. Jahrhunderts, die den bäuerlichen Garten
zum Spiegel eines romantisch-biedermeierlichen Rückzugsraumes sti¬
lisieren.
Die Volkskundlerin Agnes Sternschulte verbreitete in den 1980er-Jah-
ren die Theorie, dass „ein verzierter Nutzgarten mit einem spezifischen
Arteninventar und einer vom Klostergarten übernommenen Kreuzein¬
teilung mit jeweils vier durch Buchsbaum eingefassten Beeten mit
Bauerngartenpflanzen" ein „Bauerngarten" sei. Aber schon der Begriff
„Bauerngarten" ist irreführend, denn es gab den Garten des Bauern, den
Garten des Heuerlings oder den Garten des Landarbeiters. Und es ist
kein Quellenbeweis vorhanden, wonach z.B. die kreuzförmige Grund¬
form durchgehend seit den mittelalterlichen Klostergärten dem länd¬
lichen Garten zugrunde gelegen haben soll. Es gibt auch keine „uralten"
Bauernblumen, keine obligaten Taxushecken und Buchsbaumeinfas¬
sungen. Gärten auf dem Lande entwickelten sich durch Innovation,
Vorbilder und Mode aus adeligen und großbürgerlichen Anlagen, meist
mit erheblichen zeitlichen Verzögerungen. Erst die Heimatschutzbe¬
wegung der 193 Oer-Jahre propagierte den blut- und bodengebundenen
„Deutschen Natur- und Bauerngarten" mit Mustergärten auch im Ol¬
denburger Alünsterland. Und dieses Vorbild wirkt immer noch nach.
Gärten im ländlichen Bereich sind zunächst kein ästhetischer Begriff,
sondern ein Rechtsbegriff mit der Bedeutung „umzäunt". Gärten ent¬
wickelten sich dort, wo das Relief, die Bodengüte, der Schutz - und
nicht der rechteckige Zuschnitt - den Anbau von Nahrungsmitteln am
besten gewährleisteten. Aufgrund des Primats der Bodengüte lagen die
Gartenstücke nicht immer am Bauernhaus, sondern auch mal weit ent¬
fernt. Diese Bereiche der dörflichen Flur waren vom Flurzwang und
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